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€s Testament

Einführungen, exegetische Methode, Hılfsmuittel

Walter Dietrich, Samuel Arnet Heg.) KOonzIise und aktualisierte Ausgabe des
Hebräischen und Aramdischen Lexikons en Testament, Leiden und BOos-
tonf 2013, geb.. S: 29,—

Das Von 96 / bıs 995 in drıtter Auflage erschienene sechsbändige Hebräische
und Aramäiısche Lexikon en JTestament (HALAT) Von Koehler und
Baumgartner (zweibändiger acharuc 1eg Nun als .„konzise und ktualı-
sierte Ausgabe  e in einem Band VOL. Das knappe Vorwort das
Ziel der Überarbeitung: Es sollte „emn handlıches und ogleichwohl gründliıches
Lexikon“‘ erstellt werden, „das beim Übersetzen der Hebräischen
verlässiıg bietet“‘‘ 1el Wr die Intention der Herausgeber nıcht,
PAH: setzen: s1e empfehlen vielmehr. dieses be1 Detai  agen, die aufgrun
der umfangreichen Kürzungen en leiben mussten, konsultieren 1X)

Unter der Überschrift „Einleitende Bemerkungen“ 1X-X11) wiırd die
bei der Erarbeitung des Lexikons, VOT em iIm Vergleich HALAT,, eschrie-
ben SO wırd NUunN keine Sekundärliteratur mehr angeführt, da diese in der Gefahr
stehe., chnell veralten. Methodisch schlüssiıg erscheımnt der konsequente Ver-
zıcht auf Lemmata, die auf Konjekturen des masoretischen Referenztextes beru-
hen, SOWI1e auf Stellenangaben, die auf solche Lemmata verweisen. QVere-



196 Jahrbuch für Evangelikale Theologie 28 (2014)
Lesarten tellen eine Ausnahme VOoN dieser ege dar (x) Eın Schwerpunkt des
Lexikons leg WwWIe schon be1 auf der Etymologiıe der Lexeme Die e{iy-
mologischen Angaben wurden aufgrund der aktuellen Entwicklungen in der S e-
mitistik Hen erarbeitet. Beeindruckend ist die Liste der Rate SCZOSCNCNH W Ör-
terbücher semitischer prachen (X1U1—XV). Auf Namensetymologien wurde 1Im
Gegensatz HALAT vollständig verzichtet, da diese unsicher und ZUur Überset-
ZUNg biblischer exte unernhneblic selen (x)

Im Lexikon-Teil des Buches ist der jeweılige Anfangsbuchstabe Seiten-
rand auf schwarzem run kenntlich gemacht, WAas das Auffinden der Lexeme
sehr erleichtert. Auch der Schriftsatz ist klar und eutlic Die einzelnen Artıikel
siınd urc die Zeichen („Formen‘“), („Etymologie“), („Derivate‘) und

(„Bedeutung‘‘) strukturiert. Verschiedene deutsche Bedeutungen sınd fett DU-
druckt und springen adurch chnell Ins Auge Die zanireichen Abkürzungen
lassen sıch miıt des sorgfältig erstellten Verzeichnisses XVI1-XX) problemlos
entschlüsseln.

Die etymologischen Angaben den Lexemen sınd nach ZWEe1 Gesichtspunk-
ten geordnet, und ZW ar nach dem er der prachen und nach ihrer ähe
bıblischen Hebräisch Man findet also. sofern solche Belege vorlıegen, die ent-
sprechenden ugarıtischen Wörter erster telle. die arabıischen und thi1op1-
schen stehen chluss (x) Die strukturierten Angaben erweisen sich be1l
spärlic bezeugten Lexemen, insbesondere be1 Hapaxlegomena, als hılfreich
Beispielsweise erschließt sich die Bedeutung des Nnur in Num 52021° E7 44,20;
Neh 10,38 elegten O7 urc dıe Angaben Aarsan („Getreidebre1‘‘) und
Arsand („Gerstengraupen“) AaUus dem (späten Mittelhebräischen und yrischen.

Allerdings wurde der Stellenwert etymologischer Angaben nach Ansıcht des
Rez. gelegentlich überschätzt. VOT em be1 olchen Lexemen,: die ausreichend in
der Hebräischen belegt sind. So nthält der Artıkel 52 aufgrund der Ety-
mologie ..;  edecKen USW. neben der Bedeutung „freundlıch stimmen“‘ (1°35 A0D;
(Gien SZ2U Pi el) auch die absonderli wıirkende Bemerkung „Jds Ge-
sıcht (mıt abe edecken —.. Der ezug auf die Etymologıie ist auch die YSa-
che afür. dass die Bedeutung „überstreichen“ Gen 6,14:; Oal) nıcht in einem
eigenständıgen Lexem resultierte, obwohl alle weıteren Bedeutungen mıiıt der Be-
ziehung zwischen Menschen bzw zwıschen Mensch und Gott oder mıit „‚Sühne“

tun aben
mgekehrt kann der unsch nach exakten etymologischen Ableitungen auch
einem zusätzlıchen exem führen, etiwa be1 0N Hıer nthält für den

Nnur in Ps 94,4 und Jes 61,6 (mit ,’?“) elegten Hitpa el-Stamm eın eigenes Le-
pA ol  = ”IA für das die Bedeutung „SICH brüsten. großtun“ angegeben wird. Die
Ursache für das zweıte Lexem wiırd in dem arabischen amira („vlel, zahlreich
sein“ llegen, das als Etymologie angegeben ist, während für ”I © andere
yma AaUSs verschiedenen semitischen prachen genannt werden. Allerdings CTI-
SCHIE sıch die Bedeutung des 1tpa el VoNn "AN auf der rundlage des Oal be-
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reits AUus dem reflexiven Aspekt des Hitpa el-Stamms („von sıch teden‘); insbe-
sondere in Ps 94 ,4 ure den Parallelismus membrorum. Da die Bedeutungen
VON ] N und 11{ "AN nıcht weıt auseinander lıegen, ware die Darstellung als eın
einziges Lexem ANSCMESSCHECK SCWECSCNH.

iıne tradıtionelle, aber umstrittene Etymologie wiırd in dem Artıkel AWN auf-
gegriffen. Das exem wırd Von W abgeleıtet und seine Bedeutung mıiıt „Feuerop-
fer‘  b angegeben. Diese Deutung ist jedoch schon seıt einigen Jahren umstritten
und aufgrund der unsıcheren Herleitung wählen manche kommentare die SCHCIA-
Iisıerende Übersetzung „Opfer“ (sıehe ZUT Diskussion Seebass. umer(T,
BKAT 1IV/2, Neukirchen 2003, 138)

Der Verzicht auf Literaturangaben kann olge aben., dass die in den Artı-
keln präsentierten Informationen nıcht immer nachvollziehbar sınd und in

nachgeschlagen werden mMussen Beispielsweise nthält der Eıntrag
dem nur in Num 2425 elegten 27 neben dem Hinweis auf die Ableitung AUus

777 Zzwel Bedeutungsangaben, und ZWar AAr Hungerbrot, elende Speise“
2070 D77) und „b eine Kassıa-Art (Lorbeergewächs)“. Ohne Hınweils auf die
Sekundärliteratur ist die zweite Angabe wenig überzeugend, S1e sollte ohl in
einer zweiıten Auflage des Lexikons getilgt werden. Unklar bleıbt ferner beı dem
Artıkel d („treulos andeln USW.), als Derivat nıcht 1Ur 1AA „ T’reulo-
sigkeit, Betrug‘) sondern auch 1{1 7A3 („Kleid, Gewand“‘) angegeben ist Hiıer
wurde ohl eine alte Etymologie „bekleiden  C des Verbs Aa im Rahmen der
Überarbeitung Von elimiıniert, während die Derivate nıcht angepasst
wurden.

Eın unübersehbarer Schwerpunkt Von legt in der vergleichenden
Semiutistik. Das ze1igt auch die durchaus informative Tabelle „Die konsonanti-
schen Phoneme semitischer prachen“ XX1 Beeindruckend ist, wieviel Materi1al
ZUTr Aufarbeitung der Etymologıien herangezogen wurde. Diese erwelisen sich
zweiıfellos als hılfreich, WenNn die Bedeutung eines Lexems nıcht innerhebräisch
erschlossen werden kann, Wds be1 vielen der rund 300 Hapaxlegomena in der
Hebräischen (Grundbestand: s 000 Lexeme) der Fall ist Auf der ande-
ren Seıite aben die angeführten Beispiele geze1gt, dass manche der in AHAL
gebotenen Etymologıien die Wortbedeutung nıcht erhellen können, VOT allem,
wWenn das entsprechende exem gut bezeugt ist

Dem Anspruch, eın erkzeug ZU „Übersetzen der Hebräischen Bıbel“
lıefern (v1l), wiırd durchaus gerecht, allerdings ist die enge der etymoO-
logischen Informationen aliur nıcht nötig. Das Lexiıkon ist er mıt Einschrän-
kung empfehlen. In Bezug auf das Preis-Leistungsverhältnis INUSS
sich mıt der 18 Auflage des Lexikons Von Gesen1ius („Hebräisches und Aramäi-
sches Handwörterbuch über das Alte Jestament“, Hg Donner) vergleichen
lassen, das ebenfalls selit 2013 als einbändige Ausgabe vorliegt, allerdıngs mıt
doppelter Seıtenzahl und ZWEeI1I Dritteln des Preises.

(arsten Ziegert


